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Guberniül»Verlautbarung.
Z 12!9 (2) Nr. 13U73

C i r c u l a r e
des k. k. i l ly r ischen Gubern iums . —
Betreffend die den österreichischen Staatsgläubigern
ertheilte Bewilligung, für verfallene Zinsencou-
pons, Zinsenquittungen oder Lotto-A'nlehensobli-
gationen, in klingender Münze verzinsliche Staats-
schuldverschreibungen erhalten zu können. — Seine
Majestät haben mit der allerhöchsten Entschlie-
ßung vom 2ll. Juni d. I zu gestatten geruht,
daß allen in- und ausländischen Besitzern österrei-
chischer Staatsschuldverschrelbuna.cn freigestel l t
werde, anstatt der Barzahlung ihrer fälligen Zin-
sencoupons, Zinsenquittungen oder verloster Lotto-
Anlchenöobligationen für einen gleichen Betrag,
für die in Wiener-Währung Papiergeld fälligen
Beträge aber nach dem Verhältnisse von 250 zu
1W die Ausfertigung von fün fpe rcen t i gen
Staatsschuldverschreibungen zu verlangen, von
welchen die Zinsen in Conventions - Silbermünze
bei Wechselhäusern in Frankfurt a. M. und in
Amsterdam für Rechnung der österreichischen Fi-
nanzen in halbjährigen Terminen werden bezahlt
werden. — I n Absicht auf die Vollführung die-
ser allerhöchsten Entschließung hat das hohe Fi-
nanzministerium folgende mit dem Decrete vom
25. Juni d. I . , Zah l7 l !2 - !< . ^ . , eröffnete
Bestimmungen erlassen: Erstens Diejenigen
Besitzer österreichischer Staatsschuldverschreibun-
gen, welche von der ihnen durch die allerhöchste Ent-
schließung vom 20. Juni d. I . ertheilten Bewilli-
gung Gebrauch machen wollen, haben die be-
treffenden, zur Zahlung bereits fälligen Effecten
entweder bei der Universal-Staats- und Banco-
schuloencasse in Wien, oder bei den Creditscassen
in den Provinzen, oder endlich bei jenen Wechsel-
hausern im Auslande, welche durch eine beson«
dere Veröffentlichung werden bekannt gemacht
werden, zu übergeben und dabel sich zu erklären,
ob sie die Zinszahlung in Frankfurt am Main
oder in Amsterdam zu erhalten wünschen. Sie
empfangen über die eingelegten Effecten einen'
Empfangschein, gegen dessen Zurückstellung ihnen,
wenn die Einlegung bei der Universal - Staats-
und Bancoschuldencafse erfolgte, längstens binnen
drei Tagen, wenn bei den Crcditscassen in den
Provinzen, binnen dreißig Tagen, und wenn bei
den auswärtigen Wechselhäusern, längstens bin-
nen sechs Wochen, vom Tage der Uedergabe der
Effecten gerechnet, die entsprechende Staatsschuld-
verschreibung ausgefolgt wird. — Zwe i tens .
Die Staatsschuldverschreibungen, welche den Par-
teien anstatt der eingelegten Effecten hinausgege-
ben werden, lauten je nach der Wahl des Gläu-
bigers — eutweder auf einen bestimmten Na-
men, oder auf Ueberbr lnger. — I n den
Staatsschuldverschreibungen wird stets ausgedrückt,
ob die Zinsenzahlung in Frankfurt am Main
oder ln Amsterdam zu erfolgen hat. — D r i t -
tens. Die auf best immten Namen lauten-
den Schaatsschuldverschreibungen werden auf je-
den 1W fl. erreichenden oder überschreitenden
Betrag ausgestellt und von dem Tage datirt, an
welchem die fälligen Effecten eingelegt wurden.
Von diesem Tage an verfallen auch die Zinsen in
halbjährigen Terminen und werden gegen ungc-
stämpelte Quittungen bezahlt. — V ie r tens . Die
auf Ueberb r i n g er lautenden Staatsschuld-
verschreibungen sind nur über runde Betrage von
IM», 5Utt oder 1N00 st. ausgestellt. Die Zinsen
verfallen am I . Jul i und 1. Jänner jeden Jahres

und werden gegen Beibringung von Zinsen - Cou-
pons berichtiget — Fün f t ens . Wenn die ein-
gelegten falligen Effecren die runde Summe von
»!)U si. nicht erreichen, aber doch wenigstens auf
25 fi. sich belaufen; so erhält die Partei, anstatt
einer Staatsschuldoerschreibung, einen Interims-
schein , welcher ebenfalls ein Recht auf die gleich-
mäßige fünfpercentige Verzinsung des eingelegten
Betrages gewährt. Doch soll die w i rk l l che
Bezah lung der Zinsen erst dann erfolgen, wenn
der Gläubiger andere Interimsscheine oder andere
verfallene Effecten, welche zusammengenommen
wenigstens 1W si. erreichen, beigebracht und
hierdurch die Ausfertigung einer förmlichen Staats-
jchuldver,chreibung möglich gemacht hat. -
Sechötens. Da von den aufUeberbringer lauten-
den Staatoschuloverschreibungen die Zinsen in den-
selben Terminen fällig werden, der Anspruch auf
Verzinsung aber erst von dem Tage beginnt, an
welchem die fälligen Effecten eingelegt wurden;
so wird der auf den Tag der geschehenen Ein-
lage nächst verfallende Coupon der neuen Staats-
schuldverschreivung immer nur auf den entsprechen-
den Zinsbetrag lauten.— S ieben tens . Wer-
den mehrere Interimsscheine zur Ausfertigung einer
Staatsschuldverschreibung beigebracht, so werden
die bis zum Tage der Ausfertigung verfallenen
Zinsen von den Interimsscheinen bei der Aus-
zahlung der elften Zinsenrate von der neuen staats-
schuldverschreibung ausgeglichen, — Achtens
Der Tag, an welchem die Universal - Staats-
und Bancoschuldencasse in Wien, die Creditscassen
in den Provinzen und die auswärtigen Wechsel-
Häuser die fälligen Effecten zu übernehmen begin-
nen werden, wird nachträglich bekannt gemacht
werden — Es vcrstehc sich übrigens von selbst,
daß denjenigen Staatsglaubigern, wclche von
der ihnen zugestandenen Bewilligung keinen Ge
brauch machen wollen, unbenommen bleibe, die
Interessen von ihren Staatsschuldverschreibungen
oder die verlosten Lotto-Anlehensobligationen zur
Verfallszeit nach Maß der bestehenden Einrich-
tungen zu erheben. — Laibach am 1. Juli 1849

Leopold Graf v. Welsersheimv,
lianocs- Gouveim'ur.

Z. 1225. (3) Nr. 1 4 5 3 ^ .
s u r r e n d e

des k. k. i l l y r . Landcü -P ras io iun l s . —
Ueber die Hinausgabe neuer Noten der vrivil.
österreichischen Nauonaloank zu 1 ft. und 2 si. —
Seine Majestät haben mit der allerhöchsten Ent-
schließung vom 17. Mai 1«49 zu genehmigen
geruht, daß die gegenwärtig lin Umlaufe befilld-
llchen Banknuten zu 1 si. und 2 st-, welche bei
dem Dränge der Umstände, unter welchen sie hin-
auögcgcben worden sind, nicht mit der gewün>ch-
ten Vollkommenheit angefertigt werden konnten,
eingezogen, und dafür neue, mit höherer Kunst-
leistung ausgestattete Banknoten zu 1 fl. und 2 st.,
unter den in der beiliegenden Kundmachung der
Bank'Direction vom 31. Mai 1849 enthaltenen
Bestimmungen hinauögegeden werden. Die in
Ansehung der Banknoten überhaupt bestehenden
gesetzlichen Anordnungen finden auch auf die neuen
Banknoten zu 1 si, und 2 st. ihre Anwendung. —
Laidach am 28, Juni 1849-

Leopolo G r a f v. W e l s e r s h e i m b ,
Landes - Gouverneur.

K u n d m a c h u n g .
Nachdem bei der Emission der im Umlaufe

befindlichen Banknoten zu Ein und Zwei Gulden

die erforderliche Zeit nicht zu Gebote stand, um
sie in wülischenswerrhrr technischer Vollkommen'
heit anzufertigen, so hat die Bank-Direction schon
am l . Juli 1818 den Beschluß gefaßt, diese Bank-
noten gegen eine neue, mit entsprechender höherer
Kunstleistung ausgestattete Banknoten - Auflage
zu vertauschen, sonnt die alte Auflage einzuziehen.
— Nach, am 17. Ma, 1849, erfolgter allerhöchster
Genehmigung Sr. Majestät zum Umtausche und
zur Einziehung der im Umlaufe befindlichen Nant-
noten zu 1 und 2 st. haben folgende Bestimmungen
zu gelten: — Der Umtausch der Banknoten-
Karegorie zu 2 fl. wird mit dem 1. Juli 1849
beginnen. — Die Kategorie der neuen Banknoten
zu j si. wird spater ausgeqeben werden, und die
Kulldmachmig über den Zeitpunct des beginnenden
Umtausches und die Beschreibung di,ser Noten
werden seiner Zeit erfolgen. - D,e Beschreibung
der neuen Banknoten zu 2 st. ist aus der Beilage
zu ersehen. - Von den neuen Banknoten zu 2f l .
kann in allen öffentlichen Cafsen, sowohl in Wien .
wie in dcn Provinzen Einsicht genommen werden.
— I n Beziehung auf den Umtausch der alten, im
Umlaufe befindlichen Banknoten zu Zwei Gulden
wird festgesetzt: 1) Die alten Banknoten zu Zwei
Oulden werden vom 1. Juli bis letzten December
l849 bei säm mtl ichen B a n k ; Cassen in
W i e n , P r a g , B r u n n , Lemberg, Linz,
I n n s b r u c k , Gratz und T r i e f t , im Wege
der Verwechslung und der Zahlung angenommen
werden, — Es wird seiner Zeit bekannt gemacht
werden, ob und an welchen Ölten der Umtausch
dieser Banknoten außer den vorbenanntcn, etwa
noch bei andern öffentlichen Cassen einzutreten hat.
— 2) Vom I. Jänner 1850 bis letzten März 1850
wird die Annahme der erwähnten Banknoten-
Kategorie nur noch bei den Bank Gassen in Wien ,
sowohl in der Verwechslung. als in Zahlung
statt finden. — 3) Nach Ablauf dieses neun«
monatlichen Termines »st sich wegen des Umtau-
sches der vorbezeichneten Banknoten unmittelbar
an die Bank-Direction zu wenden. — Von den im
Umlaufe befindlichen a l ten Banknoten zu 2 st.
werden zvar bis zum Ablaufe der Einlösungs»
Termine auch halbe und Viertel-Banknoten, so
wie bisher, bei den Bank-Lassen in Zahlung und
Verwechslung angenommen. — Die neu aus«
gegebenen Banknoten zu 2 st, werden jedoch nur
in ganzen Noten in Zahlung und Verwechs-
lung bei d<„ Bank-Cassm angenommen; für
einzelne desckädiqte Banknoten dieser Kategorie
wird, so wie bei allen übrigen höheren Kategorien,
von Fall zu Fall die entsprechende Vergütung
bemessen werden. — Wien den 31. Mai 1849'

M a y e r - G r a v e n e g g g ,
Bank-Gouverneur.

S i n a ,
Bank - Gouverneurs - Stellvertreter.

S c h l o i ß n i g ,
Bank« Director.

B e s c h r e i b u n g
der neuen Noten der privil österreichischen Na-
tional-Bank zu Zwei Gulden. — Das Papier
ist weiß, fein, und dennoch von einer besondern,
sehr dauerhaften Textur, die sich wesentlich von
anderen Papiergactungen unterscheidet. — Jede
Note enthält Wasserzeichen, und zwar: I n
der Mitte ein lichtes kreisförmiges Feld mit der
dunkeln Ziffer 2 , zu beiden Seiten schließen sich
lichte Wasserzeichen in Form von Arabesken an.
— Unterhalb dieser Verzierung befindet sich das
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Wort „ G u l d e n " in einem Bogen mit Lapidar-
Lettern, die licht erscheinen. — Die Farbe des
Druckes ist schwarz. — Oden befindet sich eine
aus mehreren ovalen und geradlinigen Stampeln
zusammengesetzte guiUochirte Verzierung, an deren
beiden Enden tulpenförmige Arabesken angebracht
sind. — I n der Mitte dieser Verzierung lst aus
einem ovalcn, sehr dunkeln gmllochirten Grunde
die arabische Ziffer 2, weiß, und mit angesetzten
Schlagschatten ersichtlich. — Zu beiden Seiten
dieser Verzierung, und zwar gegen deren Ende,
ist in zwei kleinen kreisförmigen gulllochirten lich«
ten Feldern die arabische Ziffer 2, schwarz gedruckt.
- I n der Mitte befindet sich der Text, und zwar
die Worte: „Zwe i G u l d e n " in großer engli-
scher, mit Zügen umgebener Fracturschnst, dar-
unter in kleiner stehender Lateinschrift die Worte:
» D i e p r i v . österreichische N a t i o n a l -
B a n k bezah l t dem Ueber b r i n g e r , " in
einer weitern Zeile und mit sehr scharfer Kanzlei'
schrift die Worte :»gegenoieseAnwelsung«
endlich in der dritten Zeile abermals mit kleiner
stehender Lateinschrift die Worte: »Zwei G u l -
den S i l b e r m ü n z e nach dem Conv.-Fuße,"
— Hielauf folgt in einer Zeile in größerer go-
thischer Fracturschrift: »Für die p r i v l leg, rtc
österreichische N ai> o n a l - B a nk.« —Der
Text schließt auf der einen Stite m,t dem Datum:
»Wien, den 1 J u l i " und darunter die Iah '
reszahl >,18«8" in kleiner englischer Schrift, und
aus der andern Seite mit der Unterschrift: » I .
O. v. W e i t r e n h l l l e r , Cassen«Di rec tor , "

— Zu beiden Selten des Tertes sind Brustbilder
angebracht, und zwar rechts ein weibliches, des-
sen Haupt mit einer Mauerkrone geziert, und
dessen Brüste mit einem Lorberkranze um-
schlungen ist, als Sinnbild dcr Austria, links
dagegen das Brustbild der Minerva, als Sinn-
bild der Weisheit, in Verbindung mit dem Brust-
bilde des Herkules, als Sinnbild der Stärke. —
Der untere Stämpel enthält in der Mitte das
Staatswappen in einer eigenthümlichen Art gra-
virt. — Zu beiden Seiten befinden sich Aradls-
ken, die unter den beiden Brustbildern in Ovale
auslaufen, in deren einem rechts 20 Mal die
beiden Worte »Zwei G u l d e n " in sehr kleiner
und dennoch vollkommen deutlicher und ganz re-
gelmäßiger Lateinschrift vorkommen, wahrend in
dem andern Ovale links die Worte: „Auf die
Verfälschung und Nachahmung der Noten der
Bank sind dieselben Strafen vethängt, welche
auf die Verfälschung uud Nachahmung des vom
Staate ausgegebenen Papiergeldes gesetzt sind.
Die Behörden sind verpflichtet, die dießfälligen
Verbrecher aufzusuchen, anzuhalten und zu be-
strafen " in gleicher Schristqattung angebracht
sind. —Zwischen den Arabesken, dem Brustbilde

. und dem Terte erscheint auf der rechten Seite
eine Nummer, und auf der linken Buchstaben.

Zlemtliche Verlautbarungen.
Z< 1215. (3) Nr. 359»

E d i c t .
Von dem k. k. Stadt- und Landrechte in

Krain wird bekannt gemacht: Es sey von die-
sem Gerichte auf Ansuchen des Johann Fließig,
gen die Eheleute Barthelma und Iosepha Sever,
wegen 400 st. c. 6. c., in die öffentliche Ver-
steigerung der zu Gunsten der Frau Iosepha
Sever auf dem Hause Consc 3 l 3 in der Stadt,
intabulirten Forderung pr. 2UU0 st. gewilliget,
und hiezu drei Termine, und zwar: auf den 21.
M a i , 18. Juni und Itt. Ju l i »»49, jedesmal
um lUUHr, Vormittags vor diesem k k. Stadt«
und Landrechte mit dem Beisatze bestimmt wor-
den, daß, wenn diese Forderungen weder bei der
ersten noch zweiten Feilbietungs - Tagsatzung um
den Nennwerth oder darüber an Mann gebracht
werden könnten, selbe bei der dritten auch unter
dem Ncnuwerth hintangegeben werden würden. Wo
übrigens den Kauflustigen frei steht, die dieß-
fälligen Licitationsbedingnisse, wie auch die Schäz-
zung in der dießlandrechtlichen Registratur zu den
gewöhnlichen Amtsstunden, oder bei dem Erecu-
tionsführers - Vertreter, Hrn. v l . Wurzdach,
einzusehen und Abschriften davon zu verlangen.

Laibach am 14. April 1849.

Nr. U2U3.
Anmerkung. Auch bei der zweiten executive«

Feilbietung ist kein Kauflustiger erschienen;
daher zur dritten executive» Feilbietung ge«
schritten werden wird.

Laibach den 23. Juni »849.

Z. 1214. (3)
L i c i t a t i o n s - Kundmachung .

M i t hoher Guv. Verordnung vom 17. Mai
d. I . , Nr. 8963, ist die Reconstruction, Er-
höhung und Hinterfüllung des bestehenden Pa-
ludpstasters am linken Laibach-Flußufer oberhalb
des Durchstiches am Baron Codelli'schen Grunde
Thurn, anschließungsweise an die Rampe oder Vieh-
tränke, gegenüber dem Dorfe Uomath, bewilliget
worden. Diese Pstasterungs-Reconstruction be-
stellt in Erdabgradung, Aufdämmung, Pflaste»
rungsherstellung mit Beigebung neuer Steine, in
Ausbesserung eines Theiles des bestehenden Schot-
terrautenpstasters, und in Herstellung eines lärchc-
nen Geländers bei der obbezeichneten Rampe —
Das nähere Detail dieser Bauführung enthalt
der bezügliche Situations- und Profilplan, das
Vorausmaß, der Anschlag, dann die Versteige-
rungs - und Baubedingnisse. welche Behelfe vom
1. Jul i d. I angefangen bei der gefertigten Bau-
oirection in den gewöhnlichen Amtsstunden von
den Unternehmungblustigen eingesehen werden kön
ncn. Am 16. Jul i d. I . Vormittags um 9 Uhr
witd diese Baute im Amtslocale der k k Baudi-
rection öffentlich versteigert, mit dem adjustirten

Betrage von ! W 3 fl. 57 kr.
Cono. Münze ausgeboten und dem Bestbieter
unter dem Fiscalprcise zugeschlagen werden. Bis
zum Beginn der mündlichen Ausbietung werden
auch schriftliche Offerte angenommen, welche je-
doch gehörig versiegelt, und von Außen mit der
Aufschrift »Anbot für den Ufersicherungsbau am
Laibachstusse nächst Udmath," versehen seyn müs-
sen. — I m Innern hat das Offert zu enthalten:
ii)Den Anbot, um welchen der Bau übernommen
werden wi l l , in Ziffern und in Worten ausge-
drückt. — l>) Die Bestätigung, daß dem Osseren-
ten die Grundlagen der Versteigerung, nämlich
der P lan , Vorausmaß, Anschlag dann Bau-
und '^ersteigerungsbedingnijse vollkommen bekannt
seyen. - c) Das Vadium mit 5 ° ^ t>es Aus-
rufspreises im Betrage von . 50 fl. ! 2 kr,
entweder im Baren, oder den Erlagsschein einer
öffentlichen Cassa hierüber, und — <l) den Vor-
und Zunamen, Charakter und Wohnort des Offc-
renten. — M i t dem Beginn der mündlichen Aus-
bietung wird kein schriftliches Offert, nach geschlos-
sener Versteigerung aber überhaupt kein Anbot
mehr angenommen. —> Bei gleichen mündlichen
und schriftlichen Anboten hat der erstere, bei glei-
chen schriftlichen aber derjenige den Vorzug, wel-
cher früher überreicht worden ist, weßhalb die
einlangenden schriftlichen Offerte mit dem fort-
laufenden Nr. werden versehen werden. - '^on
der k. k. illyr. Prov. Baudirection. Laibach am
27. Juni 1849.

Z. 1208. (2) Nr. 2 l 9 « .
K u n d m a c h u n g .

I n dem Orte '1'l i l ^ i m o , Delegation Udine,
Provinz Venedig, ist ein k. k, Postamt ohne
Pferdewechstl errichtet worden, dessen Wirksamkeit
mit 1. Ju l i d. I . beginnt. — Dasselbe wird sich
mit der Aufnahme und Bestellung von Brief- und
Fahrpostsendungen, dann mit der Aufnahme von
Passagieren befassen und folgende Ortschaften zu sei-
nem Bestellunasbezirke haben, als: ^ ä o i ^ ' i ^ o o .
^,- l i i , NiNmia, Zut?!i^ (^uooo, <^j^!i,^

!l̂ i2N0> I?i aelucco, I^l^tio^o, I^^nuccu, La-

N»n^5t.eNu, Nonl^'lac^o. ^o^lgl^d^ I^ll,-

^ä i l i5 , 5«ßNc,c:c0, 8il-llil, ^:,ri<5lU0) Dt^s i l '
^liln^l^ lV<^s»o sncculo) 'I>ic«5,rn0) V^ii-
clo^li), Vilill f>ecl<l3) Villi» nuovu, X<^lillc<:0)
/5s.'3lll,l,l2l!,(i, Xomc^is. — Was in Folae Er-

lasses der hohen k. k. Mlmstenal-Post-Sectton
c1ä,>. 6. Juni, Z. 3624 , zur allgemeinen Kennt-
niß gebracht wird. — Von der k. k. Ober-
Postverwaltung. Laibach den 25. Juni 1849.

Z. 120». (2) Nr. 5367.
K u n d m a c h u n g .

Von der k. k. stcyermärkisch-illyrischen Ca«
meral-Gefallenverwaltung wird zur allgemeinen
Kenntniß gebracht, daß die in dem Verzeichnisse
dieser Kundmachung genannten Mäuthe,und zwar
auf die Dauer eines Jahres vom l . November
1849 bis Ende October l»5tt, in Folge hohen
Finanz-Mimsterialerlasses vom 11. Mai 18^9,
Z 12^67, im Wege der öffentlichen Versteige-
rung unter folgenden Bestimmungen in Pacht ge-
geben werden: — I. Die Versteigerung wird
bei derselben Tagsatzung für die einjährige Zeit-
dauer abgehalten, und im Falle eines günstigen
Erfolges mit demjenigen Anbieter der Vertrag
abgeschlossen werden, dessen Anbot über den Ausrufs<
prels als der vortheilhafteste sich darstellen wird —
2. Aus dem beigefügten Ausweise sind im Namen
der Weg- und Brückenmauthstationen, die An-
zahl der Meilen und Brückenclassen sammt den
Ausrufspreisen zu entnehmen. — I n diesem Aus-
weise ist auch der Ort und Tag angegeben, an
welchem die Versteigerung einer jeden Station
vorgenommen werden wird. — 3. Zu dieser
Versteigerung werden alle Jene zugelassen, welche
nach den Landesgesetzen zu solchen Geschäften geeig-
net und die bedungene Sicherheit zu leisten im
Stande sind. — 4. Wer im Namcn eines Andern
eincn Anbot mach', muß sich mit der gehörig legali-
sirten Vollmacht seines Machtgebers bei der Commis-
sion vor der Licitation ausweisen und diese ihr über-
geben. - 5.Den Pachtlustigei: ist es gestattet, münd-
liche Anbote für die Pachtung einer oder mehrerer
Stationen zusammen; insofern sie bei derselben Tag-
satzung ausgeboten werden, was aus den in dem
K. 2 angeführten Ausweise ersichtlich ist, gegen
dem zu machen, daß sie auf die im §. 8 bezeichn
nete Art die vorläufige Caution für alle jene
Mäuthc, für welche dcr Gesammtanbot gestellt
ist, erlegen, — tt. Ebcn so ist gestattet, schriftliche
Anbote für die Pachtungen von Mäuthcn einzu-
reichen, und zwar auf die Pachtung bloß einer
oder mehrerer Stationen, insofern dieselben b̂
derselben Tagsatzung versteigert werden, w ^

der Offercnt auch die Bedingung steUcn ranN/
daß sein Anerbieten nur für den Fall gelte,
wenn ihm der ganze Complex, für den er oen
Anbot stellte, ohne Alisscheidung irgend einer
Station überlassen werde. — Die Staatsver-^
waltung behält sich vor, je nach dem Ausschlage
dieser Pachtverhandlungen die Resultate der Ver»
steigerung für die einzelnen Mäuthc oder jene der
Licitation für größere Complexe zu bestätigen. —
7. Bei den schriftlichen, mit den gehörigen Stäm<
peln versehenen Anboten ist Folgendes zu beobach-
ten: — u) Dieselben müssen mit dem zu Folge
des § 8 dieser Kundmachung als vorläufige Cau-
tion sicherzustellenden Betrag in Barem oder in
Staatspapieren nach dem letztbekanntcn bö'rsemäßi-
gen Course belegt, oder mit dem Beweise, daß
dieser Betrag bei einer Acrarialcasse oder einem
Gefällsamte im Baren oder in Staatspapieren
nach dem Courswerthe erlegt, oder hypothekarisch-
pupillarisch sichergestellt worden sey, daher, so
weit es sich um eine hypothekarische Sicherstellung
handelt, mit der landtä'slichen oder grundbüchlich
einverleibten Verschreibung der Grundbuchs- oder
LandtafeleMacte und der gerichtlichen Schätzungs-
urkunden der Hypothek versehen seyn. — I>) Die-
selben müssen bis zu dem in dem Ausweise dieser
Kundmachung bestimmten Tage bei der betreffen-
den Cameral-Bezirksverwaltung für die darin
genannten Pachtobjecte versiegelt eingereicht wer-
den. — t-) Die schriftlichen Anbote müssen den
Betrag, der für jede Station angeboten wird,
in Zahlen und Buchstaben deutlich ausdrücken,
und sind von dem Anbotsteller mit dem Vor- und
Zunamen, dann Charakter und Wohnort des
Ausstellers zu unterzeichnen. — Parteien, welche
nicht schreiben können, haben das Offert mit ihre«
Handzeichen zu unterfertigen, und dasselbe nebst-
dem vom Namensfertiger und noch einem Zeugen
unterfertigen zu lassen, deren Charakter ebenfalls
anzugeben ist. — Wenn mehrere Personen gemein-
schaftlich ein schriftliches Offert ausstellen, s"
haben sie in dem Offerte beizusetzen, daß sie sw)
als Mitschuldner zur ungethciltcn Hand, nämlich
Einer für Alle, und Alle für Einen, dem Gefä'lls-
ärar zur Erfüllung der Pachtbedingungen velbM'
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den. — Zugleich müssen sie in dem Offerte jenen
Mitofferenten namhaft machen, an welchen allein
die Uebergabe des Pachtobjectes geschehen kann. —
<1) Auf dem Umschlage des Offertes sind jene
Mauthstationen, für welche der Anbot gemacht
w i rd , deutlich anzugeben — 6) Dich Anbote
dürfen durch keine den Licitationsbedingungen nicht
entsprechende Klauseln beschränkt seyn, vielmehr
müssen dieselben die ausdrückliche Erklärung ent-
halten, daß der Offerent die in der Kundma-
chung enthaltenen und die bei der mündlichen
Licitation vorgelesenen in das Licitationsprotocoll
aufgenommenen Vertragsbedingungen genau befol-
gen wolle. — k) Von Außen müssen diese Ein-
gaben mit der Aufschrift bezeichnet seyn: „Anbot
zur Pachtung der Mauthstation" (hier folgt der
Name der Station). — ß) Die schriftliche Of-
ferte sind uon dem Zeitpuncte rer Einreichung für
die Offerenten - für die Gefällsverwaltung aber
erst vom Tage, an welchem die Annahme dessel-
ben dem Anbietenden bekannt gemacht worden ist,
verbindlich. — Die schriftlichen Offerte werden^
nach beend, ter mündlicher Versteigerung in Gegen-,
wart der Pachllustigen von dem Licitationscom
missa'r, welchem sie von der Cameral-Bezirksver-
waltung, die sie in Empfang nahm, verzeichnet
übermittelt werden, eröffnet und kundgemacht. —
Als Ersteher der Pachtung wi ld dann ohne eine
weitere Steigerung zuzulassen, derjenige ange^
sehen, der entweder bei der mündlichen Versteige-
rung oder nach dem ordnungsmäßigen schriftlichen
Anbote als der Bestbieter erscheint, sofern dieses
Bestbot den Ausrufsprcis erreicht, überschreitet
und an und für sich zur Annahme und zum Ab-
schlüsse des Pachtvertrages geeignet erkannt wird. -
Hiebei wird, wenn der mündliche und der schrift-
liche Anbot vollkommen gleich seyn sollte, dem
mündlichen, unter zwei oder mehreren schriftlichen
gleichen Anboten aber jenem der Vorzug gegeben
werden, für welchen eine vom Licitationscommis-
sär vorzunehmende Verlosung entscheidet, —
«. Der Pächter hat zur SichersteUung seines
Pachtschillings eine Cautton zu leisten, welche
nach seiner Wahl in dem sechsten oder in dem vier«
ten Theile des einjährigen Betrages desselben zu
bestehen hat. — I m ersten Falle aber muß der
Pacht!chilling monatlich voraus, im zweiten nur
nach Ende eines jeden Monats entrichtet werden.
Diese Caution kann im Baren oder in k. k.Staais-
papieren nach dem letzten Course oder mittelst
Hypothekar-Sicherstellung geleistet werden. —
Die Einverleibung der Letzteren in den Grund«
büchern oder Landestafeln geschieht auf Kosten des
Pächters. — Jeder Versteigerungslustige muß
den sechsten Theil des für ein Jahr entfallenden
Ausrufspreiscs, bevor er zur Versteigerung zuge-
lassen w i rd , der Commission als vorläufige Cau-
tion ( Vadium ) erlegen — dieser Erlag kann
eben so wie die oben erwähnte Pachtcaution selbst,
im Baren oder in k. k Staatbpapiercn nach dem
letztbekannten Course geschehen. — Auch kann
dafür eine einverleibte Pragmatikal-Sicherheits-
mkunde mit Beibringung des Grundduchextractes
oder Landtafelertrattes und des ^chatzungsactes
eingelegt werden, welche jedoch mit der Bestäti-
tigung ihrer Annehmbarkeit von Seite der betref-
fenden Kammerprocuratur zu Gratz, Laibach oder
Klagenfurt versehen seyn muß. - Zur Erleichte-
rung jener bisherigen Mauthpächter, die mitzu-
licitnen gesonnen wären, ist, wenn sie sich in
keinem Pachtrückstande befinden, und ihre Caution
durch baren Erlag oder in Staalöpapieren gelei-
stet haben, oder wenn auf diese Caution bis zum
Zettpuncte der Versteigerung kein Pfandrecht oder
^erbot von Jemanden erwirkt worden ist, eine
Erklärung genügen, daß sie ihre bereits für die
gegenwartige Pachtung bestellte Caution vorlausig
als Forschung für ihre künftigen Verpflichtungen
ausdehnen. - U Gleich nach Beendigung der
Hersteigerung nmo die als vorläufige Caution bei-
gebrachte Lichersiellung denen zurückgestellt, welche
die Mauth nicht erstanden haben, dem Bestbieter
aber wird dieselbe nur nach gepsiogener Richtig/
stellung der Pachtcaution ausgehändiget werden. —
Diese Richtigstellung muß vor der Ucbergabe' des
Pachtobjectes geschehen. — 10. Nachdem die
Limitation einer Mauthstation geschlossen wurde,
wird bis zu dem Augenblicke, wo die Nichtan-
nahme des Anbotes von Seite der Competenten-

Behörde abgesprochen wcnoen ist, kein nachträg-
licher Anbot angenommen. — i l . Die Ueber-
gabe des Gegenstandes der Pachtung ge,chieht nach
erfolgter Bestätigung oeö Licitations-Actes oder
Offertes. - l ^ D e r P ^ M - tr i t t rücksichtlich
der gepachteten Station und der damit verbun-
denen Gebühren - Einnahmen in die Rechte und
Vervsiichtungen des Aerars — 13. Dor t , wo
Aerarial - Mauthgebäude bestehen, w i r d , wenn
dcr Pachter es wünscht, wegen miethweiser Ueber-
lassung derselben an ihn ein besonderes Ueberem-
kommen gepflogen werden — l 4 . Die allge-
meinen Pachtbedingungen sind aus der Anlage zu
entnehmen, die besonderen für die einzelnen S ta -
tionen eigens bestehenden Bedingungen können
aber vor der Versteigerung bei der betreffenden
Cameral-Bezirks-Verwaltung in den gewöhnli-
chen Amtsstunden eingesehen werden. — 15. Dle
Licitanonen beginnen immer pünctlich um die
zehnte Stunde. — F o r m u l a r e e ines schr i f t -
l ichen O f f e r t e s . - ( V o n Innen.) — Ich
Endesgefertlgter blete für die Pachtung der Mauth-
statton (folgt der Name) für die Zeit vom l . No-
vember I t t4 l , bis Ende October 1«5U den I a h -
respachtMIing von (Geldbetrag in Ziffern), das
ist (Geldbetrag in Buchstaben), wobei ich die
Versicherung beifüge, daß ich die in der Ankündi-
gung und ln den Contractsbcdingnissen enthalte-
nen Bestimmungen genau befolgen werde. —
Als vorläufige Caution lege ich im Anschlüsse den
Betrag von . . . . Gulden . . . . Kreuzer bei,
(oder lege ich die nachfolgenden Urkunden bei, wel-
che die Hypothekar - Sicherheit iin Betrage von
. . . . , Gulden Kreuzern nachweisen,
(sind die beigelegten Documente anzugeben), oder
lege ich die Cassequittung über das erlegte Va-
dium bei. — . . . . . am I t t^9 .
— (Unterschrift nach Maßgabe des ^. 7 . ) -
( V o n Außen.) — Nebst der Adresse der Be-
hörde, an welche das Offert eingesendet wird,
und Beziehung des Betrages im beiliegen»
den Gelde oder der Obligationen oder des
Betrages der zur Sicherstellung gewidme-
ten Urkunden. — (Offert für die Pachtung der
Mauthstation) hier folgt der Name der Stat ion. —

A l l g e m e i n e P a c h t b e o i n g u,i g e n.

D>e Bedn,aungen, unter Welche,, die Ver-
pachtung L l a t t sindi t, sil,o folgenoe: O r st e n s.
Dem Pächter w<ro da6 Recht eingeräumt, oie
für dle gepachtete Stat ion oder S^allonen ge-
»etzlich besümmlcn Mauchgedühren nach den de-
ft.yenden Tar,ffen und Vorschulen einzuhebcn.
— Dn- Tari f f und e»ne Zai>:'.me<lsteUul»u der
Wlch l iMn Maulhuorschrifccl, »vcrden dems.loen
oei der Ucdirgabe d.r s ta t ion uerzelchnet gegen
EmpflNigsoestaligllng ei»lg.händigt w rden. —
Z w e i t e n s B t ! den sogenannt', Wehrmaulhen
oo.r Fi l ia l .Stat ionen treten die nämlichen Weg-
maulhgedühren wie bel den Haupistatlonen l in.
Hs unttrlieacu aber diesen Gebühlen b.i den
Wchrmaulhst.tioncn nur jene Parteien, w.lche
dle H a u p t f i l m umfahren, oder mit V l . h um-
crciden, das ,st selche Parteien, w.lche vor d i „
Hauplschrankeu von der maulhpf!ichtl>n ^truße
abknkcn, und ditsrlde hint.r diesem Schranken
wieder benutzen. — Die Blückenmauthgedüh>en
aber sind del den WegmauthllaNonen nur m so
weit emzuheden, alb die mauthpftichtigen Brücken
wirklich venützc werden. — D r i t t e n s . Dem
Pachter werden tie del den Stationen b.sindl,.
chtn Schrankendäume uno äugehör, in so weil
sie »in Eigenthum des Aerariums sind, und un-
ter t>er Bedingung „mntaelilich überlasse,,, daß er
die etwa no.hwendlgen Reparatur»« an dens.l»
ben aus Vlgenem bestreite uno sie in demselben
Zustande, als sie ihm übergeben worden sind.
bei Beendigung seiner Pachlzeit dem Aerarium
zurückstelle. Wo keine Schranken bestehen, oon
dle alten ganz unbrauchbar geworden sind, hat
0er Pächter sür die Herst'llung eines NlU.n
schrallkel-.s zu sorgen, der in diesen, Falle derg..
stall scin Eigenthum v e r b l u t , daß er nach Ende
yer Pachtzeit mit seinem üllsäUigenNllchfolg.r sich
at'sinden, ocer den Schranken weanchmen lassen
k a n n . — V i e r t e n s . Der Pachter ist weder be-
rechtiget, tie ihm verpachtete Stat ion in eine
Hlidele Ortschaft zu verlegen, noch dieselbe von
der Straße, an der sie dermal steht, zu entser»

».»,, l.och üutryaupl den tzvchlanten ngenmäch'
tig zu oers.tz.n. — Os steht jedoch demselben
frei, eine andere AufsteUuNl) o^s Schrankens bei
oer Gesälls-ehörde anzusuchen, welche sich das
Recht vorbehält, dazu ihre Einwil l lqung im
Elnvnständnisse mit der politische. Behörde zu
ertheilen, wenn keine Anstände dageqen odwal»
ten. — F ü n f t e s . Der Pacht« ist verbunden,
die Parteien anstandig zu behandeln, und dev
Tag und Nacht ohne Ausenihall zu erhol ten.
Hs liegt ihm ol>, den Reisenden, Fuhllenlen
und Vieytreldern, die seinen Schrank.n b^trl ten,
oie O.dühren außer l>em ?lmte auf der Straße
adzuli.-ymeli, und oie aufden entrichteten Becrag
laulenoe BoU^te auf Vvclange«i einzuhändigen,
wie nlcht minder zur Nacktste it den Platz am
Zchianken eraieoig zu d>leu^t >i. — i^r ist
uerbul»oen, eine von der Gelällsbehölde be-
stätigte und leserliche GedührentasVl an dem
sichtdarsteil u»d zugänglichsten Platze außert)l,lt)
c>es Elnhebungblrcales anzuheslen, und wihrend
er ganzen P^chtzeic anciedeft.-t zu liss^n. —

I m Falle der Nichtbefolgung dieser Vorschriften
verfällt der Pachter in eine Strafe von 1 bis I t t st.,
welche die Bezirksverwaltung von Fall zu Fall
nach den Umständen bemessen wird. — Sechs-
te ns. Die Beischaffung der Wegmauth - Valor-
Bolleten bleibt dem Pächter überlassen, es wird
jedoch demselben ein Formular vorgezeichnet wer-
den , nach welchem dle Bolleten gedruckt erschei-
nen müssen, uno die Verausgabung einer anders
geformten, oder geschriebenen Bollete, wird der
verweigerten Erfolgung einer Boliete gleich geach-
tet. Auch darf keine in der Iahleszahl, Datum
oder in dem Ansätze des (Äebührenbetrages corri-
gilte oder radirte Bollete der Paltei gegeben wer-
de». — S i e b e n t e n s . Wird von einem Päch-
ter die Mau lh in einem Falle angenommen, in wel-
chem sie nicht gebührt, oder wird von einer Par-
tei ein höherer Betrag eingehoben, als gesetzlich
bestimmt ist, so verwirkt der Pachter eine strafe
in dem zwanzigfachen Betrage des zur Ungebühr
bezogenen Mauthgeldes, unabhängig von jenen
Strafen, die ihn im Grunde der Strafgesetze
noch treffen könnten. — Ach ten S. Verweigert
eine Partei bei Passirung des Schrankens oder
der Brücke die Entrichtung der Gebühren, oder
wollte sie den Schranken gewaltsam überschreiten,
so ist der Pächter berechtiget, den Beistand der
Obrigkeit geziemend anzurufen, und dieselbe ver-
pflichtet, diesen Beistand zu leisten. — Bei Sepa-
rateilfahrten, so wie bei Extrapostfahrten mit dem
Stundenpaß, ist die Gebühr erst beim Zurückreiten
des Postillons von demselben gegen Einhändigung
der Bollete einzufordern. — N e u n t e n s . Das
Verfahren über die Verkürzungen der Malichge-
bühr wird von den nach dem Gesetze hierzu beru-
fenen Behörden gepflogen Der Pächter ist jedoch
berechtiget, von Denjenigen, die er in einer sol-
chen Gefallsübertretung betritt, das sieben « und
eitchalbfache der Gebühr als SichersteUung der
Strafe nn Baren einzuheben, worüber er eine
schriftliche Bestätigung zu ertheilen hat. — Auf
das Verlangen deS Pachters oder des Beschuldig-
ten wird bei dem nächsten Zoll - Verzehrungs-
steuer - oder Controllamte, oder dem nächsten für
die Untersuchungen über Gefallsübertretungen be-
stellten Beamten, oder wenn sich eine Obrigkeit
näher befindet, bei derselben die Thatbeschreibung
aufgenommen, und über dieselbe weiter nach dem
Gesetze vorgegangen. Die wegen den gedachten
Gesällsverkürzungen ein fließenden Strafgelder fal-
len nach Abzug der Kosten des Verfahrens, so
weit diese Kosten nicht von dem Beschuldigten
oder Verurtheilten vergütet werden, dem Pächter
zu - Z e h n t e n s . Die Entscheidung der sich
auf die Erhebung und Handhabung der Maulh
beziehenden Streitigkeiten zwischen dem Pächter
und den Parteien steht den Cameraldehörden zu.
Der Pächter ist daher verbunden, den Oefällsde-
hö'rden über alle Mauthangelegenheiten, je nachdem
sie es fordern, schriftlich oder mündlich Rede und
Antwort zu geben. Diese Behörden sind berech-
tigt, ihm hierzu im Falle der Weigerung oder Un«
terlassung durch Strafboten, oder auf andere ge-
setzliche Art zu verhalten. Gegen die Entscheidung
der Camera! - Bezirksverwaltung kann binnen vier
Wochen der Recurs an die k. k. Cameralgefäl-
len - Verwaltung, und gegen Entscheidung der
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letzten gleichfalls binnen vier Wochen an das
k. k. Finanz-Ministerium ergriffen werden. —
O i l f c e n S . Der Pachter ist verpflichtet, aus
kie Gefolgung der mlt Verordnung des k. k.
stiern,. Guberniums vom 17. Jun i und des i l lyr .
vom 26j28. Jun i l 8 3 7 , s . 9684 und l 4 l » 3 ,
erfolgen Kundmachung rücksichtlich der Ueber«
laduug zu wachen, und die Anzeige hievon an
lie nächste politische Obrigkeit oder an das nächste
Zoll-Verzehrungssteuer- oder Controllsamt zu
machen, ze nachdem ein oder das andere Amt
auf dem Wege, in dessen Richtung das Fuhr-
werk zieht, dtr Mauih i ta t ion näher liegt. Wi rd
die Anzeige richtig befunden, so gebuhlt ihm
das Dritteldeseingehobenen Strafbetrages. Der !
Pachter hat ferner auch darüber zu wachen, daß
die Ci cular» Verordnung des k. k. steierm. Gu-^
berniums vom 5. Jun i und jene des k. k. i l ly r . !
Guberniums vom l 2 . I u n l l t j t O , Z. 8210 uno!
l l . 0 9 0 , betreffcno dieFrstsetzung der Breite und
d.s Gewichtes der Ladungen d^r Lastwagen, die
Bespannung derselben, die Breite der Reife der
N a d i r , und das Hinlegen derRechketcen befolgt
rmrde, und jede Außerachtlassung d,eser Ver-
ordnung ,st von dem Pächrer gleichfalls entwe-
der der nächsten politischen Obrigkeit oder dem
nächsten GesaUsamte anzuzeigen. — Z w ö l f e
t e n s . Dem Pächter steht das Recht zu, die
Partcie», zur Vorzeigung der Mauthbollcte, von
der zurückgelegten l»tzle« S ta t ion zu verhalten.

D r e l z e h n l t n s . Der Pachter verdlndet
sich zur ^ ls tung einer Caut ion, welche, wenn
der Pachter den Pachlschilllng monatlich ln V o r .
hi l l r in zu zahlen übernimmt, ln> sechsten Theile
des einjährigen Betrages desselben zu bestehen
hat ; wenn der Pachter es arer vorzieht, den-
selben erst nach Ablauf ein<5 jeden Monates zu
deiichtigin, i<» dem vielteu Theile des jährli«
ch<n Pachlschillings zu erlegen kommt; die Cau-
l ion muß spätestens dis 20 . October »6^9 bei
der betreffenden Cameral-Bezirks - Verwaltung
gelelftet werden. Die Caution kann i,i Barea,
oder mittelst Hypothekar-2,chevheil, oder aucr,
in k. k. Staalbcredltbpapleren, welche nach den
dleßfalls bestehenden Vorschriften berechnet und
angenommen werden, bestehen und erlagt w<r0cn.
— Zur Erleichterung jener Versleigerungslusti-
g . n , welche bereits Pächter emer Aerarlalmaulh
siud, wird gestattet, daß ln Betreff derjenigen
Personen, welche in d<m Gebiet, delselb.n leit<n»
den Bezirksbehörde, in deren Gtb»eteti<> Mau th
Versteigerung, an welcher sie Thei l nehmen wollte,
S t a t t f i n d e ! , eine Mauth oder mehrere ^äu the
bereits gepachtet, uno ihre dießfällige Caution
durch Cl lag baren Geldeb, od.r ln S iaa lbp^ -
pieren geleistet haben, statt einer neuen vorläu>
figen Caution lediglich e>ne Erklärung genügend
,st , d^ß sie ihre für die gegenwärtige Pachtung
bestellte Caution vorläufig als Fortsetzung für
ihr.' künftige AerpsUchtuog auSd.hnrn. — Eü
muß jedoch M Dl.sem Falle 0er betreffend Päch-
ter und beziehungsweise Pachtlustlge durch e ne
an dcm Tage der Pachtoersleigcrung ausgefertigte
Bestätigung der compelenten Bczirksvecwalluug
nachweisen, daß er mit keinem Pachlzinsrück-
stanoe von der von ihm bereits gepachteten
M a u l h aubhafle, und daß auf oie von ihm als
Caution dieser Mauchjtation gewidmeten amtlich
aufbewahrten Geldbeträge und öffentlichen Ob l i '
aationen uon ktUier anderen Person e»n V<l<
bot oder Pfandrecht erwirkt sey, und überdieß
muß dechlbe sogleich die vno oem Eigenlhümel
der Caution ausgestellte Urkunde über die Wid-
mung d,S baren Geldes oder dtr öffentlichen
Obligationen, mi l welchen die Caution für selnr
gegenwärtige Mauthpachtung geleistet wurde,
für die Pachtung der M a u t h , welche er ein-
gchen w i l l , und welche bestimmt zu bezeichnen
»st, der VelsttigelUligs.lzommission überreichen,
uno dieser Commission auch die ihr ausgefolgten,
für die st.gewärtige Pachtung vincul i r l tn öffent-
lichen Obligationen sammt dem bezüglichen Er
lagsscheine oder der Quit tung ü'der die hiefür
erlegte Caut ion, und die Empfangsbestätigung
der Staatsschulden-Tilgungsfonds Hauplcafse,
wenn tie dare Caution b,l dem Tilgungsfonds
frucht!,ringcnd angelegt wurde, übergeben. —
N i e r z e h n t e n s. Der Pächter hat selbst
für seine Unterkunft zu sorgen, dort aber,

wo A.-rarlal« Gebäude vorhanden sind, in w>l-
chen derselbe untergebracht werden kann, wird.
wenn kein Hinderniß obwaltet, wegen seiner
Unterbringung in denselben mit ihm eine be-
sondere Verhandlung gepflogen werden. —
F ü n f z e h n tens. Den Pach schilling hat der
Pachter auf scine Gefahr und Kosten, an die betref-
fende Cameralbezirkü« oder Filialcasse abzuführen,
und zwar in monatlichen gleichen Raten , welche
bis spätestens am l l ) . eines jeden Monats zu be-
zahlen sind. — Wenn der Pächter aber mit einer
Zahlungsrale im Rückstände bleibt, so laufen von
dem Verfallstage an bis zur Tilgung der rückstän-
digen Pachtrate vierprocentige Verzugszinsen, wel-
che hiemit ausdrücklich bedungen werden. —
S e c h z e h n t e n s . Wenn einem Pächter die Benü-
tzung des ganzen gepachteten Objectes, oder bei
Concretal « Verpachtungen die Benützung auch
nur eines einzelnen, zu den «Zoncretalpacht^ Ob-
jecten gehörigen, jedoch selbstständigen Mauthob-
jectes durch ein Elementar-Ereigniß, oder durch
ein anderes, von ihm unabhängiges, zufälliges Er-
eigniß nach von ihm rechtsbestandlg zu liefernden
Beweisen, durch einen Zeitraum von wenigstens
vierzehn Tagen ununterbrochen, ganzlich entzo-
gen w i rd , so ist derselbe berechtiget, eine angemes-
sene Vergütung des erlittenen Schadens anzuspre-
chen, welche Vergütung aber, da für die Zeit der
entgangenen Benützung des ihm entzogenen Mau th - !
objectes entfallende Pachtschillingsquote nicht übcr-
steigen darf. Als selbstständiges Mauthobjecr wird
lxi Concrctal-Verpachttmgen jcde Mauthstation an-
gesehen und behandelt, welche in der Versteige
rungs- Kundmachung als eine selbstständige Sta-
t ion, und mit eiuem selbstständigen AuSrufspreisc
aufgeführt wi ld . Behufs der Ausnuttclung der auf
daS entzogene selbstständige Mauthobject von dcm
Concretal - Pachtschillinge entfallenden Pachtschil-
lingsquote wird gleich bei Ausfertigung des Vcr-
trageS der für das gepachtete Concretal - Object ge-
botene Pachtschilling nach dem Verhältnisse der
einzelnen Auörufspreise zu dem (Hesammt- Ausruf-
preise vertheilet, —, Hinsichtlich der Ueberfuhrcn
wird ausdrücklich festgesetzt, daß das Zufrieren
der Flüsse nicht als ein den Entschädigungs. An-
spruch des Pächters begründetes Elementar-Er-
eigniß angesehen w i rd , und daß daher auch der
Pächter aus Anlaß dieses Ereignisses keine Ent-
schädigung anzusprechen berufen ist. — Alle von
dem Willen des Pachters abhängenden, daher
durch sein Verschulden hervorgerufenen, die Benü-
tzung deü Pachtoojectes behebenden oder beschran-
kenden Umstände, so wie alle Zufalle und Ereig-
nisse , die bloß auf eine Verminderung des Pacht-
objectes im größeren oder minderen Maße ein-
wirken, durch welche aber die Benützung eines
selbststälidigen Mauthobjectes nicht gänzlich un-
möglich gemachb wird, treffen gleichfalls den Päch-
ter, der folglich den herbeigeführten Abfall am
Ertrage des gepachteten Objectes ohne einen An-
spruch auf Entschädigung zu tragen hat. — Tne
Entschadigungsgesuche wegen entgangener Benü-
tzung der Pachtobjecte müssen wahrend der perem-
torischen Frist von drei Monaten, vom Tage der
Behebung des Hindernisses an , beider Bezirkö-
behöide, in deren Bezirk die Mauthstation gele-
gen ist, überreicht werden, widrigens auf solche
Gesuche keine Rücksicht genommen werden wird.

— S i e b e n z e h n t e ns. Für den F a l l , wenn der
Pächter die vertragsmäßigen Bedingungen nicht
genau erfüllt, steht es den mit der Sorge für die
Erfüllung des Vertrages beauftragten Behör-
den f re i , alle jene Maßregeln zu ergreifen, die
zur unaufgehaltenen Erfüllung des Vertrages füh-
ren, wogegen aber auch dem Pächter der Rechts-
weg für alle Ansprüche, die er aus dem Vertrage
machen zu können glaubt, offen stehen soll. —

— Hiernach wird jedesmal, und insbesondere
in dem Fal le, wenn der Pachter die bedungene
Caution nicht zur gehörigen Zeit vollständig leistet,
oder den PachtschiUing m der gehörigen Zeit nicht
oder nicht vollständig abführt, es der Gefälls-
behörde zustehen, sogleich im administrativen Wege,
ohne seine Vernehmung Sequester auf die gepach-
tete S ta t ion , welche die Station auf seine Rech-
nung und Gefahr zu verwalten haben, einsetzen,
oder das gepachtete Object auf seine Gefahr und
Kosten neuerdings feilzubieten, und die eine oder

die andere Maßregel, oder beide zugleich zu er«
greifen, oder endlich auch den Pachter zugleich im
anderen Wege zur Erfüllung des Vertrages zu ver-
halten. — I n jedem dieser Fälle bleibt der Pächter
in der Haftung für jeden Betrag, der an dem
bedungenen Pachtschilllnge nicht eingebracht wer«
den würde, und den Gefällsdehörden stcht es zu,
den abgehenden, nebst den schuldig gebliebenen
Betrag aus scmer Caution, nö'thigenfalls auch
aus seinem übrigen Vermögen einzubringen. —
Wenn bei dcr in einem solchen Falle vorgenom-
menen Wiederoersteigerung ein höherer Pachtschil-
ling erlangt werden sollte, oder wenn bei der auf
Gefahr und Kosten des Pächters vorgenommenen
Sequestration des Mauthgefälles ein den Pacht-
schilling übersteigendes reines Mautherträgniß sich
ergäbe, so soll das Gefällsärar berechtiget seyn,
diese Vortheile für sich zu behalten. - A c h t '
z e h n t e n s . Dem Pachter, wie dcr Gefällen-Ver«
waltung steht, sofern während des Laufes der
Pachtzeit eine Aenderung ln den Bestimmungen
des Gesetzes, die auf den Ertrag einen Einfluß
ausübt, Sta t t finden sollte, eine vorläufige drei-
monatliche Aufkündigung vor dem Ablaufe des
Verwaltungsjahres frei. - Ne u n z eh n te ns<
Das unterfertigte Llclt^tionsprotocoll vertritt die
Stelle der förmlichen Contractsurkunde, und ver<
bindet dcn Beltbieter sogleich vom Zeitpuncte der
UnterseMgung, während für die Staatuverwal-
cung die volle Giltigkeit des Vertrages von der
Annahme des Anbotes von ^citc der Bestätigung
lolcher Pachloertrage berechtigten Beyörden ab-
hängt, und daher erst m>t der an den Bcstbicter
erfolgten Bekanntgebung der höyeren Ratification
eilnntt. Kann ras ^icttatimloprotocoll weqcn Av«
weienhelt des mutelst eines schriftlichen Offertes
als Blstbieter verbleibenden Licltanten von dem-
selben nicht gefertigt werden, und erfolgt zu dew-
selben die oberwähnte vorbehaltene Ratificatw»,
so wird auf der Grundlage des Offertes und der
kundgemachten Pachtbedingungen ei>, förmlich^
Contract in zwc» gleichlautenden Parien erricht^
werden. — Sollte der Offerent sich weigern, ^
förmlichen Contract zu unterfertigen, so ^ "
dle m>t §. »7 festgesetzten Rechte des Gefausär^ö
einzutreten. Die Entscheidung, ov der münvliche
oder schriftliche Anbot von der compctenten Be-
Horde ratlsiz,rt werde, wiro längstens bis zum
Ansa,,g6tage der Pachtzelt S ta t t finden und deM
Pächter bekannt gegeben werden, dis wohin d»r
Bcstbiettr von feinem Offerte nicht zurücktreten
kann. — Wenn mehrere Personen zusammen Best''
bleter sind, so haften sie zur ungetheilten Hand
fur ?ie Erfüllung der übernommenen Contract^
Verbindlichkeiten. — Das Rechtsmittel wegen
Verletzung über die Hälfte ^ann nicht geltend
gemacht werden. — Z w a n z i g s t e n s . Der Pacht^
»st verpflichtet, die für ein Pachtcontractö-Cxemplac
entfallende Stampelgebühr sogleich bei der Bekannt'
machung der erfolgten Bestätigung zu entrichten«
— E i n u n d z w a n z i g s t e n s . Der Pachter hat
nebst den allgemeinen kundgemachten Vorschriften
und Tariffen auch die ihm bei der Licitation vo^
gehaltenen und unter den Pachtungs Bedingunge"
aufgenommenen Bestimmungen genau zu beachten,
und sich daher m»t Rückblick auf den ihm eingeha»»'
digten Amtsunterricht gegenwärtig zu halten, daß
auch das ln die Schwemme und zur Tränke geM^
bene Vieh am Localschranken, das zur Weide aM
die Alpe gehende Vieh aber bei allen Mauthstatio-
nen die Befreiung von der Entrichtung der GeblM
genießt, daß die Fuhren mit Feuerspritzen oder
andere», Feuerlöschrcquisiten, wenn sie bei einet
Feuersbrunst verwendet werden, mauthfrei 3"
behandeln, und die Fuhren zu Uferschutz- und 3 l ^
gulirungä-Baullchkeiten, den Fuhren zu S t r a ß e
bauten gleich zu stellen sind. Auch sind die au^
ländischen, leer zurückfahrenden Postpf^rde mauty'
frei zu behandeln. — Eben so sind die k. k. Obe^
Obercommissare und Commissäre der Flnanzwack<>
dann die berittene Mannschaft der Finanzwaa^
mauthfrei, und es kommt die den Holzfuhren z
gestandene Begünstigung den zum Gewcrbbetr'e
nothwendigen Fuhren mit Holzkohlen zu Statte ^

Hinsichtlich der, Begünstigung der Bewoh'"
jener Orte, ln welchen allc an Chaussevn geleg"
Eingänge mit Mauthschranken umschlossen si"/
wird sich auf das in dem Unterrichte cit'tte L " '


